
Maschinen und Technologien für die Halmfruchternte 

Die nOIIl'pl/tilge Sleigerul/ g der .I\rbeilsprodu"lil'iliit in der Lrllld,,'irtsc1/{/{t hat besonders in den letzten Jahren 
die Elltll'ic/')//I/g I/e // er Al'ueitsI'er{ahren aktivierend beeil/fluß/. J)a,bei entstanden verschiedcne li eue Emte­
teeluwlugien auch für die jJallll{rüchte, die teilweise bereits por!iaudcne J.la schinens ysteme Feriil/derten bzw. 
=11 /I('lIen \ '(lr/Ulltpn {ii/lrt en. 11'enngleich der Alähdresc!ier nuch illllller die dominierende Emtemosc1/ine ist IIl/d 
rllt/' absehl!are Zeit aneh bleiben wird, so gewinnt doch der Feldhiir-l,slel' zUllclllnend an Bedeutung. 
U nlel' diesen Gesichtspunkten ist auch die nachfolgende Aufsatzreihe zusammengestellt. Neben Abhandlungen 
übel' die mögliche Senlrung der DrusclzFer/uste (bei der Gra ssCllIlenemte, durch Elltwh'Idung neuer Schlag/eisten 
sOlVie beilI! Schew/e,ulrusch) steht ein Bericht übel' die neuen ungarischen lViii/drescher. Die Varianten Alöh­
liiichseldrusch bZfl>. Strohl/äckselver{ahren kommen in zwei weiteren Aufsötzen zur Darstellung , während ab· 
schließend ein /leues V er{aliren bei der Getreidetroclmullg erläutert II'ird. 
lJie Au{satzrcihe soll dazu ueitrogen, dem in diesell/ Monat <,iorgeselll'nen J( D T-Lehr{jlll/g über lIäclrseldrusch 
AI/regungen für die Diskussion sOlVie lfillll'eise für die praktische Arbeit Z!! I>ermitteln. Die Rcd~ktion 
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Höhere · Grassamenernten durch bessere Erntetechnologie 
und konstruktive Verbesserungen am Mähdrescher 
(1. Ergebni sse der J\lD-Großversuche im CrGssarnenbau - vol'iiiufige l\lilteilung) 

Scit Ja}.ren wird der Mähdrescher in zlln~hmende ll1 ?llaße 
auch Zur' Bergung der Samenel'lltc "Oll Futterpflan ze n e.inge­
sel z t. Trotz verOcssel'l.er Sorl en und Anbaumethoden befrie­
digen oft die Erträge nicht; der GnUld dafür ist häu.fig in den 
hohen Ernteverlusten ZLL suchcn , deren :Kollll'olie wegen der 
Eigenart des ErIltegul cs nur iillßCl'st schwieri g vorzunehm cn 
ist. 

Bei allen bi sherigen Arbeiten auf diesem Gebiet zeigte sich , 
daß der Mähdrescher auch f ullcrpflanzen mit hoher Flächeu­
leistung einzuemten vermag, dieser aber noch einer ganzen 
Reihe von Vel'bessenlllgen I'Cclal'f, bevor cr den Anforde­
rungen eines Grn ss·am endl'usch es mit vertre tbaren Verluslen 
grecht wird fj ] :2] [3] [r,] [5] . Dieses Wissen und vor <Illern 
die NOlwl'lHligkeil, der Yolkswirt s('llaft das dringend bo­
nÖLigle FulierpflnnzellSaa lgut in <'u 5" 'eiehcnder Mengc au s 
eigene\' Pl'üduki.ioll zur \ ·crfügllng W sleUen, gab Veranlas­
sung zu einet' Gell.cinsc:hafl sal'bcit des Instituls für Crüllland 
lind F eltlful.lerbau Jer' l(aI'I-Ma l'x-Un.ivCl'sitiit Lcip7,ig mit der 
Prüfstelle für ?I·I ~ihdn.l s e1t deI' ZfS wr PrüJung der Ernt ever­
falll'en h ei den einzelnen Gl'üsern. In exal,l en Versuchcn -
mit dem llor1l1<1len Mähdrescher - sollten die einzelnen V ~ l'­
l'Ll slC{llcllen und del'en Höhe ,in A bhängigl,cit von verschiede­
nen vedahrenslCchni,ehcn Par[llnetern möglichst genau ernlil­
lelt \\'el1d eil , wubei gleichzeili g naeh d en Ursachen für die 
Verluste und nach der MöglidJi<eit für deren Beseitigung ztl 

suchen Wal'. Im e rSlell Yersud"jahl' kll sich eins bereil.S ein­
deutig henmsgcste llt: die Vielfalt der Verluslquellen - die 
im folgenden. kurz b chandeh werden sollen - und die da­
mit notwendigen technologischcn lI!lcl kOllslnu'li,·cn .'.\nd o-

Bild 1. Die [lnsp(' l s tcht nidlt dicht genu g ilm Hr3,h'r 
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rungen ;Jm Mähdreschet· vCl'.,prcchen eine \\'irk sanle Ein­
schränkung so bed(~ul end e r Verluste bei der Snmene[']lle Yüll 
FllLl erpflan.zen, daß die SO.(llgulerzcugu.ng durch diese Maß­
n~h1l1 en wesentlich verbessert und dadurch die Lnndwirlschaft 
IJesser mit dem wiehtigsten Betriebsmittel fiir den full' ~ l'ha\J, 
df'rn Sna Lg ut, verSOl'gL werden J, a nn. 

1. Die Verlustquellen und ihre Ursachen 

Die Ve,.)ustquellen sind so malllli{;-falt.ig, daß es der landwirt­
scha ftlichen Praxis unc1 der Landmaschin~nindustrie bisher 
nicht möglich w<1 r, sie während des Druschvorgangs zu erfas­
sen und damit abzustellen. 

1.1 . Messergescilwindigheit und ScilnilLgüte 

Die Messergesehwindigkeit ist - vor DlIem bei gri'mcm UntCl'­
wuchs - zu niedrig, die folge ist ein Heiß"n ,uHl ZelTen an 
den Halmen. Oft werden die Fl'uchtSlünde sogar dur('h die 
.Fingcrzwischenrciun1e hindul'ehgc·wgen. Nun hniJcn eine ~anz'~ 
l\.pih e Gl'iisel' sehr losen 1<ol'llsilz, sie streuen also leicht. Durch 
das Schülten der Halmc '·01' dcr Aufnahme in deli Sdmcidtrog 
kann deshnlb ein ],c tl 'üchllieher Teil dei' Snlllen \"(:,.]Ol'cn gehen. 

;.2. Ha spe/wbe;t lind -verlt!ste 

Aueh die H" spcl\'(!l'lllSle könllcn eine belriichtlichc Höhe Cl' · 

reichen. Na chteilig beim Gl'a sSall1endlusch wirkt sich aus> daß 
d.ie Haspel ni cht genügend an den IT Mder hcrangenommen 
\\'erden kann (Bild 1). Dadurch schlägt die Haspel einen Teil 
der Samen aus, n och bevor si ch diesc im EinZllgsbcreich des 
Schlleirltrogs iJefi11 (\Pn. Ein großCl' Teil der :lllsl'allcnden 

Dild 2. . .dadul'ch wel'd e n b c tl'iichtljl'll c SJ lllclllnengCIl an der Exzen-
terw elle ges taut ulld z. T. \"un d e n EX7.ent c t's ti[l.Cn heraus· 
~c\\'orren 
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nild t,. Verlustc bei dt~r .\Hihdrcschcrc l'Jlte \'on Crassamen. 0 ",m 
Sthneid wcl'k hei \-er~ch iedenen ~·I D·Pl'ii rungen, b beim Ausdl'usdl 
hei fcuchler \\'i Llerung: ; in opidcn n ill cn bci bester Erlliedun:h­
rührung im J:dll'c t9G2 

Bild .1. Eill e !'ol f'hc \Vindabdichlung muß immel' wieder zu Verlus le n 
führen 

S;JlI1ell I,ommt :t ,, · i s~h ell de n Messern und uen Exzentern zu 
liegen, die Exze nte rslifte ues H wders schleud ern dann eine 
" idll. unbeträchtli ch e Menge der Gras,;amen wieder aus dem 
lle re idl des ll eader's h e raus (Bild 2). GUllllllilappen , a n den 
exzenlJ'isdw n Grci fc \'fl deI' Haspol angobrad lt (Bi ld 3), e rmög­
l i(·htcn e ill e VCJ'J'ingNIIIIg diese r YniIlSie . 

/.::. Spril :\'erillsLe 

Auße l' d e n durch die Bewegung d e r Exze nl eJ's tift e ~,n 
Bead e r e nt steh end cn Spt'itzverlus tcn \\'il'.<1 a uch durch d eli 
Hücktransport d cs Sch,·iigförderuand;. ein Teil d er Schncid­
we ,.],-vC'\,l"q e (S umme der ntlt e l' J .l hi s '1.3 gena nnten Ver­
luste) ycrursHcht. Bild 1,:. zeigt, in weldl e" Grenzcn sich diese 
" erill ste b e im 'V~ escll5rhwi\Lge l J)ewcgten. E in gu ,nmi er tcs 
Tndl mi t doppelt el' Le in cl\zwiscl ,e nlage, iibel' de rn Schacht ~II­
gebri.l~ht, l,at die VerllJs te ;1111 S .. hriigfünlel'ha'HI erhehlich YCI'­

lIIindert. 

1.4. Jl einigung.n·cdusle 

Diese sind bei Gras;Hten, de re n Samen sehr Ic i\:ht s in<1 tln·cl 
tl eslr a lb c.ine niedl'ige S illkge,cl ,windi g-keit b es ilzen, b esonders 
g-I'Oß. All S diesc", GI'IIIlUO I,al es s ich bereit s ei ngebürge rt , ·bci 
<' illi g·e ll GI':-o "arlt'll die Sprcu :-Oll[ ,kl' 'Vintlf"ge II;lf;hz lI"cini ge ll _ 

'Vn dies wlte l'hlcibt, l<ünnen di e Gcs:-om tvel'hls te erloeb l.idl 
se in _ Für die Zu.kun ft ist j educlr ' ·0 11 d eli Konstrukteurcn ei ne 
\üllige 'Vindahdichtung beim i\ (iihdl'escher zu furdern, um 
"erllls te ,Itll-ch d:-o s bchelfslI' iif.l ig- vO l'genomme ne ,\ 1"lid,!cn 
,lc s \Yilldlodles mi t P;lppe Z ll \co-rncidC'1I ( rlil<! :i ) , 

/.:>_ 'schiillell'er/t,sle 

Sehüttcl vcrl usle treLen b esond el's hei G l' as..~ l't e l\ au r, uere n 
Samen zu J.-:I llmpcnhihlung neigen (Wiesenr-ispc). Aber aur:!1 
ande l'c Grä ser ze igen bei feiner \' e,· tc.ilullg d e r Samen im 
S troh ·uedeutende Sd lüttel ver!us le. 

Diese sind be i G l' liserarte n in \ie l s tärke"en, MaLle dUl'chsatz­
aJ)ltäng ig ,Il s bei ande re n D,'usrltfrüchlen. Sic s te igen mit zu­
nchmen tl e r Ganggeschwindigkcit s teil a n ( rlild (j) . Auel, zu 
d er genannten Klun'penbiltlung- l<On'l1 ' I l ' S \'0 1' a llem b ei 
hohc", Dllrl'hnußvollln, e n . So elll s land I .. n. " ine r Ll'G a uf 
e i" c r !'\;iclte von 15 ha \\ ieSCIl" i'l'cnverlllcl,ruIIg eill Ve l'lust 
VOll 8,5 dt Saa tgut, was ei ll e rn [inanl.jell e n S,·l,ade n von ct"·a 
8,5 TDM entsp ri cht. Durch so fo rt e,·fo lgt ('s I.II siitzli .-lles drittes 
Dresehe!\ nach vorau sgehend em Dopp e ld rusch (Z"ciphasen­
e l'nte) korlllte diesel' SchadcJI e t",a s :zclIl ild e rt w erd('ll. 

1.G. T"ol)llnelvedl.lsLe 

Die Tro n1111 ('],-e ,.] 1.1 ,, 1 e (ungell ügelldcr AU5d I'usd,) , i 11 cl VOI' 

(l 1Iel11 h e i Cl'iisern mit fes tem l(ol'll s itz seltr l, o~h. U ngün­
s tige ' ;Vit.t c nlllg h eim DruseI, (' rhöh t diese \' cd LI s te auJ.\er­
d em . So b e trugen z . U. die Trommelve J'\u ste h e im Lieschgras­
drusch im \'EG lIimmelga rte n durchschnittli ch etwa 40 %. 
JJ11"Ig:e unseres IIin",~iscs konn te n di ese Yerlus te durch e ine n 
zusütz li ch e n Dru sch nach viillig"rn Durcl,tmcl;l1ell des Stroh ·; 
a uf d e n poden weitgeh end ,-e rmind e rt \vcrden (Di ld liu) . Unter 
die Trommeh-er1us te fall en auch das Entspelzen und das Zer­
tl'ümm ern ti e r Grasfrlicht e_ Di cse künnen hci llI :lIlgelha[ter 
Einste llung der Dreschmasch ine b eso nders b ei Glatlhafer, 
Lieschgras und Weißem Straußgras sehr ho~h ausfall en und 
hi s zu 80prozeutigclll Verlust ,der Gesnmtern te führen, wie 
LAMJ>ETER [2), [3] ill Druschve rs uch e n auf sl" tiolJä ren 
D" eschma schinen verschiedene r Bauart nachweisen konnt e_ 
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Bild 6_ SchüLlI ec\'e rluste bei bCs lCl' El'lllcdurchfi.ihrung - 19G2 -

Bild 7. Die hohe Umrangsgescllwindigk ci t d<:,!' ~t:h\\'.1cI\\'n l "l'.c zieht dif" 
Halme einzel n aus dem Sdlwad 
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1. 7, Schwadlege.'erluste 

Die Schwadl('.geverluste 5ind ebenfalls sehr ·beträcht!.ich, wenn 
das Schwadmähen 'behelfsmäßig mit dem Binder vorgenom­
men wird , Schon 'beim Mähen beginnt das Grassamenschwad 
zu stopfen tllld veru rsacht dabei hohe Venluste auI den Trans­
portbändern. Zusä tzlich es Stopfen am a usgelösten Ausrücker 
un,d zwischen umla ufen{len BinderLÜcher'n führen zu ,stad<Cm 
Ausreiben d er Fruchtstände, Bis zu einem Viertel des Gesamt­
ertrages kann beim Schwadlegen mit dem Billder verloren­
gehen, vor allem wenn di ese Arbeit zu spät vorgenommen 
wird. 

1.8. Verlustc an der SchIVodo/lfnahmclVolze 

In unseren Untersuchungen ließ sich eindeutig feststellen, 
daß die Umfangsgeschwindigkeit der Schwadwa.lzenzinken fü r 
den Grossamendl"usch ebenso wje für viele andere Drusch­
früchte zu hoch ,ist. Dadw'ch wird das Schwad beim Auf­
nehmen ständig ,zerrissen. Es fli,eßt nicht kontinuierlich über 
die Walze ; einzelne Halme und Hülmbüschel werden aus dem 
Scllwad gezogen (B ild 7). Dabei wil"d ein großer Teil der 
Samen a bges treift. Durch <las Schwjngen der Masclune und 
d,ie ziehende Bewegung dei' z,u schnell laufenden Zinken wird 
das Schwad bereits vor dem Bereich des Schneid trogs ge­
schüttelt. Da<lurch entstehen ebenfalls beträchtliche Verlust,e. 
Wird die Schwa<lwalzendreh,zahl herabgesetzt, die Schwad­
walzenumfangsgeschwin.digkeit d em Vorschub also besser an­
gepaßt, dann sinken die Verlu ste rasch ab. 

1.9. Gesamtvcrlltstc 

Nach unsercn Untersuchungsergebnissen 1962 betragen die 
Gesamtverluste bei der Grassamenernte in der Praxis oft ü'ber 
50 % <les Aufwuchses (Bild 8), Dabei treten seIhstvers tändlich 
nicht immer alle unter 1.1 his 1.8 besprochenen Teilver­
luste in maximaler Höhe auS. Wäre dies der Fall , so bliebe 
fast nichts mehr vom Aufw,uchs übrig. Bedenkt man jedoch, 
daß aUe geschilderten Verluste hei bes ter Erntedurchlührung, 
so z. B. nach mehrmaliger Prwun.g der MäJldreschereinstellllllg, 
ermillelt wunden, so kann man leicht erme~sen, wie hoch die 
Verluste hei unsachgemäßer Ernte technologi e ausfallen müssen. 
Auch hierüber wurden zahlrei che Messungen vorgenommen. 
,Die Auswertimg dieser Unterlagen ist noch nicht abgeschlos­
sen. S.ie wir,d zeigen, mit welchen Verlusten llIld damit ver­
bun{]en mit welchen finnnziellen Mindereinnahmen jede LPG 
rechnen muß, die dem zweckmäßigen Vel{,ahrenund der 
richtigen EinsteUllIlg der Maschine nicht genügende Beachtung 
schenkt. 
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Bild 8. Vf!rluslun lcl'schicd e - ROlschwi ngel "Zernikower" - bei ver· ' 
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2. Erforderliche Maßnahmen 

Im nächsten J ahr wjrd es nötig sein, die Erntetechnologie 
zu vel·bessern UM beson,ders den Doppcldrusch oder d1e 
Zweiphasenernte durchzusetzen. Die iV[ahd muß zwn optima­
len Zeitpunkt beginnen und mögli chst durch den Komplex­
einsatz schnell .abgeschlossen werden. Nach dcn E"gebni S5en 
der bishelligen Untersu ch'llIlgen e"sclleint es notwen'diO' ein 
Testverfa hren zu elltwickeln , mi-t de~ sidl die Praxis a~; ei n­
fachste Weise eine Ubersicht über die Verlu ste während des 
Drusches verschaf.fen kann . Auf diese -Wei se wird die 
Maschin,ene insteHung und E"ntetechnik zu verbessern sein. 

Vor a llem aher soll die AuIb~be der Verfasser darin bestehen, 
im Winter in Zusammenarbeit mit den Mähdrescher\\'e,·I,clI 
einmal Anderun.gslllittei lwtgen übe~ KleinvCl·bes-serungen an 
die Spezialwerkstätten, MTS, LPG llnd VEG zu geben llnd 
zum anderen zu erreichen, daß g"ößel'e Abänderungen a n 
Erntemaschinen in die En[wickl'ungs- -und Konstruktions­
allbcitcll au fgenommen wer'den, damit -sie ' möglichst schon jn 
der neuen Se';e BeFücksichtigung find en. V,'elche Fragen 
werde n <lies vor allem sein ? Die Verbesserung ,der Messer­
geschwindigkeit, vor all em aber als beson.ders drjnO'licher 
GesichtsplUlkt - auch für a lle anderen Früchtc - die "Scha f­
fung eines Optimums der Schwadwalzenz'mken-Umfangs­
bcschwindigkeit für die Ncukonstrul<tion einer boden­
ge triebenen ' oder getniebe-wegegobundenen Schwadwalze; die 
Senkung der Ve..tus te durch den Rücktransport der Schach t­
kelte, die Verkleidung d er Haspelzinkell, das stä"kere Ein­
ziehen der Haspel zum I-leader hin, Anhringung eines Zuleit­
blechs an der Schwa<iaufnahmewa lze, Ve"bcsscl'ung der 
Förderschnecke a m Körnerele\'a tor, i\.nd e,'ungen am Schwad­
mähcr lind die Prüfung eines Schwadverlegers nehen zahl­
reich kleineren Hinweisen. 

Noch vor d er Ernte 1963 sollen technische und verfahrens­
technische Hinweise für die Gl'assamenernte an die prakLische 
Landwirtschaft gegeben werden, um sofol,t vermeidbare Ver­
luste in der GrassllInenernte _ scllOn im kommenden Jahj' 
auszuschahen. 
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.Messeheft "Die Technik" 
\:Vil' weisen un sere Leser darauf hin , daß Z IlI' Leipziger Früh­
jahrsmesse 1963 das Heft 3 der Zeilsch"ift "Die Technik" in 
Lcdeutend erweitertem Umfang als Messeausgahe e,'scheint. 
Auf weit über 200 Druckseiten wird über di e wi chtigsten Neu­
konstruktionen und vVeite l'entwiddungen allS fast allen Ge­
bieten der Teclmik in Wort und Bild berichtet. Außer ' dem 
umfangreichen und z. T. mehrfarbigen Anzeigenteil sei noch 
besond ers nuf das Bezugsq uellenverzeichnis hingewiesen. 
Für die iI.1essebesucher gi_ht das Heft eine -a usgezeichnete 
Orientierung beim Messerundgang llIld für Leser,. die keine 
Gelegenheit haben , die Messe zu besuchen, bringt es eine ('in­
gehende Orientierung über den lleuesten Stand de r Tedllli'k. 
Wie in den veJ'gangenen Jahre~ wi"d diese MesseausO'nLc 
a uch im Freiverkauf erhältlich sein. Wir empfehlen uns~l'en 
Lesern jedoch, sich das H eft frühzeitig zu beso"O'en Ja er­
f(lhrungsgemä ß die An fl age sch,· rasch \'erg"irfen sein ;vird . 
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